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Minderheitsfrage«
vor dem Völkerbund.

Vene» vom rage.
— Di « Bürgermeister von München , Sckpirnagl und Dr . Kufner,

überreichten in Berlin Im Aufträge de» Berliner Bertreter » dem
SieichdprSstdrnten von Hiudenburg die Urkunde als tkhrrnbürgcr
do» Stadt München.

— Der Kommandant der fnngSflsihen fflugzrugabteilung i„
Algier ist Mittwoch mit seiner Frau und seinem vierjährigen Sohn

II»einem Leichtflugzeug»ufgrstiegen,um die Wüste Sahara In dr,Luft zu durchqueren . Das Flugzeug hat einen Motor von 60 I*S.
— Der Chefred .hkleur einer kommunistischen Zeitung in Bourgct

,Frankreich ) wurde wegen Beröffentllchung einet» Artikels , In d' m
er das Militär zum Ungehorsam aufreizte , verhaftet . ES ist dies be¬
reits der achte Ehest edaktenr der gleichen Zeitung , der wegen dr,
gleichen Angelegenheit , d. h. wegen Aufreizung des Militärs zum
Ungehorsam verhafte » wird.

— Der Sicherheitsrat der Berrinlgten Staaten von Nordamerika
gibt bekannt , daß im Fahre 1020 nicht weniger als 2» 500 Personen
bnrch Autounsälle getötet wurden . Ungefähr dir -Hälfte dieser Zahl
waren Fußgänger.

— In -Holinwood und andrren Städten Kaliforniens wurden
mehrere starke Erdstöße verspürt . Dir Bewohner wurden von einer
Panik ergriffe » und verließen fluchtartig ihre -Häuser . Dir Telephoi .-
leitungrn wurden zum Teil unterbrachen . Fm übrigen Ist der Sach
schaden gering . Merkwürdigerweise ist in Hollywood kein einziges
Haus eingcstürzt.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

ji Die Haager Reparationskonfcrcnz  steht vor
> dem Abschlust . Ihre Arbeiten sind sachlich beendet , cö handelt

I sich nur » och um die juristische Formulierung der Beschlüsse.
I Nach mancherlei Schwierigkeiten hat man sich über die vcrschic-
I denen Titscrcnzpunkte wirtschaftlicher und politischer Natur gc-

s I einigt . Die Entcntcstaatcn haben nicht alle ihre Forderungen
i I durchsetzen können — aber auch Deutschland hat in wesentlichen
> Dingen nachgcbcn müssen . So beispielsweise in der Frage des
- ZahIungStcrmiacS : hier wollte Deutschland , dasi die nion -it»

! liehen Reparationszahlungen zum Monatsende erfolgten , die
I Entente wollte den Monatsanfang . Bei den grasten Sumincn,
I um die cs sich jeweils handelt, bedeutet ei» früherer Zahlniigs-
I termin eine zusätzliche Belastung für Deutschland von mcb -c-
I re» Millionen Mark im Jahr. Geeinigt hat man sich schlic'»icli

I auf die Monats mitte  als Zahlungötag . Durch die Haager
> Konserenz hat nun der neue RcparationSplan seine cndgü ! ! e

I Form erhallen . Abänderungen sind nicht mehr möglich . Die Re-
!> gierungen haben ihn in seiner jetzigen Gestalt angenommen.
'I Jetzt müssen noch die Parlanicntc seine Ratifizierung beschließen.

I Im Deutschen Reichstag wird cö darüber lebhafte A » Sciii -" .i-
fl dcrsctzungen geben . Wie man sich auch ziz. den Einzelheiten deS
>1 neuen Planes stellen mag , sicher ist , dast auch er die immer
i> wieder versuchte definitive  Lösung des RcparationSprob-
I lcms nicht bringen wird . Denn die Lasten , die er Deutschland
il nuscrlcgt , können von dem deutschen Volke und der deutschen
I Wirtschaft auf die Dauer einfach nicht getragen werden . So
I werden di« Tatsachen sehr bald wieder eine Revision des Pla-
I »cs verlangen.
1 Eine gesonderte Betrachtung must man der Haager Lösung
I des sogenannten Sanktionsproblems  widmen . Herr
I Tardieu , der französische Ministerpräsident , kam auf die Kon-
I scrcnz mit der Absicht , in den Uoung -Plan eine Bestimmung
» ausnchmen zu lasten , die Frankreich daö Recht gibt , sofort wieder
I deutsches Gebiet zu besetzen , wenn Deutschland gegen Bcstim-
I wungcn de? neuen Planes verstöstt . Bekanntlich enthält der
> Versailler Beitrag eine ähnliche Klausel . Die deutschen Dele-
I gierten haben von vornherein crftärt , dast eine solche Bcstim-
I mung für Deutschland unannehmbar ist. Frankreich hat denn
I auch seinen Willen in der ursprünglichen Form nicht durch-
I setzen können Aber etwas hat es doch erreicht . Das Haager
> § itzungsprotokoll wird nämlich einen Anhang erhalte » , dr den
»sogenannten „äußersten Fall " behandelt . Das ist der Fall , dast
WDeutschland durch seine Handlnngen den Willen beweist , de»
>Vou „ g-Plnn zu „zerreißen " . Wenn das geschehen sollte , loll
>die «Räubigerscitc den ständigen Internationale » Gerichtshof
I " » Haag anrnfcn , der diese „ Zerreißung " deS Plans durch
I Deutschland scststcllcn must . Ist diese Feststellung erfolgt , dann
I gewinnen die Gläubigermächte ihre völlige Handlungsfreiheit
»Deutschland gegenüber wieder . Obwohl diese Formel natürlich
»etwas ganz anderes ist als das , was Frankreich eigentlich wollte,

ist sie eine kcincsivcgS ideale Lösung deS Problems . Aber sic
war das Acusterste , was zu erreiche » war . Im übrigen steht im
Aoung -Pla » selber nichts von Sanktionen : Verstöße gegen den
Plan kommen vor einer internationales Schiedsgericht . — Die
brutsche Delegation hatte im Haag einen sehr schwere» Stand.
Der objektive Beurteiler wird ihr die Anerkennung nicht ber-
sagcir können , daß sie sich gut gehalten hat . Rur daß die Diffe¬
renzen zwischen de» deutschen Ministern und dem deutschen
Neichsbankpräsidcntcn vor aller Welt ausgetragcn wurden,
'nachte einen schlechten Eindruck.

Eine polnische Blamage . — Dir Polen entrechten Deutsche . - I
Die Behandlung der Polen im deutschen Obcrsct,lcsicn . Die

Mindrrheltenobteilung des Bölkcrbundssckrctariats . '

Polnische Beschwerden.
Der VölkerbundSrat in Genf behandelte eine Reihe von

obcrschlcsischcn Minderhcitcnsragcn , u . a . eine Eingabe vom
4 . Juni des Bunde » der Polen in Druischlnnd a » den Rat,
die behauptete , daß die polnische Minderheit i» Tcnlsch Ober-
schlcsicn der Möglichkeit beraubt sei, Grundstücke und Jinmo-
bilicn zu erwerben.

Der Rat konnte sich darauf beschränken , von der Erwiderung
der deutsche » Regierung Kenntnis zu nehme » und seiner l^c-
nngtnung Ausdruck zu gebe », daß die deutsche Regierung die
geeigneten Maßnahmen ergriffen habe.

Unterdrückung deutscher Minderheiten.
Der Rat beschäftigte sich ferner mit drei Angelegenheiten,

die mit dem KnappschaftSvcrcin ln Zusannncnhang stehen . In
allen drei Fällen , die vom Deutschen Bolksbund dein Polter-
bundsrat vorgclegt sind , handelt cö sich um den Borwurf der
Ungesetzlichkeit , d . h . gegen die Vorschriften der Genfer Kon¬
vention verstoßende Benachteiligung und Unterdrückung der
dcutsclxn Minderheiten zum Zwecke der Polonistcrnng deS
KiiappschaftsvereinS . Da der Berichterstatter Adntscht daü ui» >
sangreichc Material bisher nicht prüfe » konnte , wurde die An¬
gelegenheit auf die nächste Tagung verschoben.

Der vierte dcntsche Klagcfall betraf die Entlastung deS
Haucrö Wieöner von der Grube Richter der Königs - und
Laurahüttc aus Mahlgründc » . Dir polnische Regierung hat in
ihrer Erwiderung angeocben , daß gcwiffe Aenderimgen in dr»
Bchördrnorganisation . » eine Verzögerung mit sich gebracht
hätten , daß aber dir Entschcidnng über die Angestclltcnrats-

wahlcn von 1928 unmittelbar bcvorstebe.

Bo » größerer Bedeutung als die diesmaligen Derbaiidluii-
ycn in Genf wird die nun bald beginnende Londoner
F l o t t c n k o n s e re  n z sein . Ihre Vorgeschichte ist bekannt:
der cnglisclnni Regierung wurde daö Wettrüsten zivischc» Eng¬
land und Anierlka allmählich unheimlich , und der englische
Miiiislcrpräsidcnt MaeDoiiald reifte deshalb nach Amerika , »in
mit dem Präsidenten Hoover über eine Beschränkung der l>cider-
feitigen Secrüstimg zu vcrlwndcl » . Daü Ergebnis dieser Be¬
sprechungen war der Entschluß , auf Januar eine Konferenz
der großen Sceniächtc — England , Frankreich , Italien , Ber¬
einigte Staaten , Japan — » ach London eiiizubcnisc » , um über
eine allgemeine Rüstungsbeschränkung zur Sec zu sprecl)«» und
zu beschließen . Dtc Präludien zu der Konferenz waren aber
nicht gerade «rnnitigend . In einem Notenwechsel mit England
hat Frankreich  erklärt , daß cö von einer RüstnngSbclchräi ' --
tung zur See nicht viel wissen wolle ; inan müßte das ganze
AbrüstungSproblcm , also die Abrüstung zu Land , Wasser und
Lust gemeinsam behandeln . DaS klingt sehr entschieden , bedeutet
aber in Wirklichkeit nur eine weitere Verzögerung der ganzen
Frage . Auch Mussolini hat sich über die bevorstehende Kon¬
ferenz bereits geäußert und zwar so, daß er durch daü maß-
gebende FaScistenblatt in Rom erklären ließ , Italien  tm 'iffe
darauf bestehen , das , eS das Recht habe , sich eine Flotte znzu-
lcgen , die auch die der größten  Seemacht — England ! —
ebenbürtig sei. Wenn es von diesem Recht in der Praxis nicht
voll Gebrauch mache , so mir deshalb , weil cs daö wirtschaftlich
nicht trage » könne.

In Amerika  erregt ein Bericht Anfmcrksainkeit , den eine
besondere Koiiimission über die " Trockenlegung " der Vereinigte»
Staaten erstattet hat . In dem sehr umfangreiche » Dokument
wird zugegeben , daß die Zahl der Ucbcrtrcliiugc » der Prohi-
bitionSgcsctze „erschreckend hoch" sei. lieber 8» 00 » Personen
seien im letzten Jahr wegen Vergehens gegen diese Gesetze
verurteilt worden . Jetzt will man noch schärfer Vorgehen und
daö Abgeordnetenhaus hat nicht weniger als 36 Millionen Dol¬
lars für die Durchsührung der neuen verschärften Vorschriften
bewilligt . — AuS de». Ferne» Osten  kommt bic Meldn -ig,
daß der Verkehr auf der russisch mandschurischen Eisenbahn , der
seit Ausbruch de? russisch chinesischen Konflikts imterbrochei,
war . jetzt wieder ansgeuomincn worden ist. Nicht ganz dazu
passen will die weitere Nachricht , daß die chinesische Nanking,
regicrun « sich weigert , an einer russisch -chinesischen Konferenz
in Moskau , die die Wiederanfnahine der diplomatischen Be-
zichttiigcn bcschlicsien soll, teilzunehinen . In E l, i n a selbst
hat die Hungersnot , von der der Nordweste » dcü ungeheuren
Landes heimgcsncht wird , entsetzlichen llnisang angenonnne » . Es
sollen im letzten Jahr 2 Millionen Mensche » verhungert feiiu

Zuglcich hat der Rat die Erwartung ausgesprochen , dast die
von der polnischen Rcgicrnng als » »mittelbar bevorstrhend
aiigrkiindigtc Entscheidung über die Wahlbcschwcrdc nun auch
wirklich in kürzrster Frist ergebt

Schuifragen in Oberschlesicn.
Gelegentlich der von Bcrtrclcrn der deutschen » nd der pol

Nischen Abordnung in Genf geführten Verhandlungen über
obcrschlcsischc Schulsragc » werden die Versuche sortgcsctzt , z»
einer Einigung in der noch immer nicht geklärten Angelegenheit
der Sprachprüsnngc » obcrschlcsischcr Kinder zu gelangen . E»
gilt , eine Formel zu slndc » . die cö verhindert , daß polnischcr-
scits die Anmeldiing der Kinder zu deutschen Schulen in unzu¬
lässiger Welse überwacht wird und die auch eine genügende
Gewähr bietet , daß kein Mißbrauch mit dcrarligen Anmcldnngcn
getrieben wird . Bekanntlich haben die Polen , ohne indes scnials
einen Bciocis zu erbringen , behauptet , daß naiiicntlich Arbeiter
polnischcr Nationalität unter einem angeblichen Druck von
deutschen Arbeiter » und Verbänden gegen den eigenen Willen
Kinder zur deutschen Schule angcincldct hätten.

Ein Einspruchsrecht der Polen gegen derartige Fälle wird
man um so eher zugeslchcn könne » , als damit am deullichsten
die Gegenstandslosigkeit der polnische » Beschwerde » achgcwicsc»
werde » wird . Ossrn bleibt dagegen die Gegenfrage , ob nicht
gleichzeitig Vorsorge gctrosscn werben müßte , mit Sicherheiten
ze „cn den immer wiederholte » Druck pvlnischrr Stellen gegen¬
über den Eltern deutscher Kinder zu schassen.

Wechsel in der Leitung der Mmdcrheilcn-
ab!eiluna des Völkerbunftssekrelmiais.
Zur allgeiiicinen Ucbcrraschiing ist der Leiter der Mindcr-

heiteiiabteililna dev BölkerbuiidüsekrelariatS . Ag » rera dc
Zarccr , vo » seinem Posten znrückgctrcien . Sein 2te' Ti,er ‘.rctct
Asccrati ( ebenfalls Spanier ) ist daraus vom Rat zum Leiter
der Mlndecheitenabtcilnng gewählt ivorden.

Ae Haager Konferenz.
Die Einigung in der Sanktionsfrage.

Dir Urkunde.

Die deutsche Mordnnng veröffentlicht die endgültige Verein-
barung zwischen Deutschland und Frankreich über die Regelung
der Sanktionssragc . Die Bercinbarung hat folgenden Worllant:

Die Bertreter der b c l g i s ch e n . e n g l i s ch c n . franzö¬
sischen , italienischen und japanischen Regie»
runa  geben folgende Erklärung  ab:

„Ter neue Plan beruht auf dem Grundgedanken , daß die
bollständigc und endgültige Regelung der Reparationssrage im
gemeinsamen Interesse aller deteiligten Länder liegt und daß
er die Zusammenarbeit aller dieser Länder erfordert . Ohne
guten Willen und Bert rauen bon beiden Lei¬
ten w ü r d e daö Ziel d « S Planes nicht erreicht
w e r d c n.

In diesem Sinne haben die Gläubigcrrcaierungc » I» dem
Schiußprolokoll die feierlich « Berpflichtung der
deutschen Regierung,  die festgesetzten Annuitäten ge-
»täß de» Bestimmungen des neuen Planes zu zahlen , als die
Garantie für die Ausführung Ihrer Verbindlichkeiten angc-
»vtllme ». Sic sind der Ucberzeugung , daß selbst in dem Fall,
-vo die Anösührnng dcö neue » Planes Meii ' ungSverschiedcn-
Iieiicn oder Schivicrigkeitcn Hervorrufen sollten , d>.>: in dem Plan
selbst vorgesehenen Vcrfahrenöartc » anörcichcnr , um sie zu be¬
seitigen.

Ans diese », Grunde sieht das Schlußprotokoll bor , daß unter
dem Regime dcö neuen Planes die Befugnisse der Glüudigcr-
mächte sich „ ach den Bestimmungen dieses Planes begrenze » . Es
bleibt indes ei » Fall übrig , der außerhalb des Rahmens der
geilte Unterzeichneten Bereinbarungc » steht Die Glänbiger-
rcgierungn , sind gezwungen , dies z» criväge » , ohne daß sie da¬
mit die Absichten der deutschen Regierung in Zweifel zichcn
wollen.

Sic halten es für uneiläßlich , die Möglichkeit zu bedenken,
daß in Znluiist eine vcutsclie .Regierung sich entgegen oer im
Schlnßprvtokoll enthaltenen feierliche » Berpslichtungen zu Hand¬
lungen hcrbcilnffcn könnte , die ihren Willen beweisen , den neuen
Plan zu zerreißen . Die lDläiibigerregierniigen haben die Pflicht,
oer deiitsllicn llicgierniig zu erklären , daß , wen » ein solcher Fall
cintretc , der das gemeinsam verfolgte Werk von Grünt , au » er.
schütter » würde , eine neue Lage gesä,affen wäre , der gegenüber
die » ttänbigerregieriiiigen jetzt schon alle Rechtovorbchaltc machen
müsten.

Aber selbst in diesem äußersten Falle sind die Gläubiger-
cegiernngen im Interesse des allgemeine » Friedens bemüht , be¬
vor sie irgendeinen Schritt tun . zum Zwecke der Feststellung » nd
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KiMUMfUtttfl der Tatsache eine internationale Iit stanz anzurusen,
bereit Autorität unbestritten ist. Die Gläubigerrcgicrung oder die
vläubigcrregternngen . die sich für beteiligt Imltcn, würden dein-
»ntsprechend den ftänbiqcn internationalen Gerichtshof im Haag
mit der Frag « befassen, ob die deutsche Regierung Handlnngcn
»ollzoaen hat , die ihren Willen beweisen, den neuen Plan zu

inen.tetreifi
Deutschland würde sclM jetzt erilären , daß eö im Falle einer

bejahenden Entscheidung deö Gerichtshofes es als berechtigt
ansieht, daß die Gläubigerregierung oder die Gläubigerregie»
einigen ihre volle Handlunhsfreiheit wiedergewinnen , um die
Ausführung der sich aus dem neuen Plan ergebenden Verbind-
tichleiten des Schuldnerlandes sicherzustellen.

Dtc Gläubigerinächte sind überzeugt , daß der In FrageS be Fall niemals etntreten wird.Sie sind sicher, daß diehe Redeutsche Negierung diese Ileberzeuguug teilt , aber sie glauben,
daß es für sie ein Gebot ber Loyalität und eine Psttcht gegen¬
über ihren Ländern ist, die „vorstehende Erklärung für den Fall
libzirgeben, das; jene Möglichkeit sich doch verwirklichen sollte" .

Die Vertreter der deutschen Negierung  gaben
ihrerseits folgende Erklärung ab:

„Die deutsche Negierung nimmt Akt von der vorstehenden
Erklärung der Gläubigerreglerungen , wonach selbst i» Fällen
wo bei Ausführung deö neuen Planes Meiniingsverschiede »-
heiten oder Schwierigkeiten hervortreten sollten, die im Plan
vorgesehenen Berfahrenöarten auöreichen, ui» sie z» beseitigen."

Die TNobllisierunyssraf .e.
Der Kampf im Haag geht bei der Mobilisierungssrage aus¬

schließlich um die Sperrfrist.
Frankreich will der deutschen Regierung den Zugang zum

internationalen Kapitalmarkt für eine möglichst lange Zeit ver¬
sperren, um auf diese Weise die Unterbringung der deutschen
Zahlungöbonv auf den internationalen Kapitalmarkt ungestört
durchführen zu können.

Die deutsche Regierung lehnt mit dem Hinweis auf die
wirtschaftliche Lage und die Bedürsnifle des Staatshaushaltes,
eine derartige Sperrfrist jedenfalls für längere Zeit grundsätzlich
ab . ES wird als ausgeschlossen bezeichnet, das, die deutsche Re¬
gierung sich für längere Zeit verpflichtet , keinerlei Ausländs¬
anleihen aufzunehme », da nach der Lage des Staatshaushalts
die Möglichkeit einer Heranziehung deö internationalen Kapi¬
talmarktes unbedingt frei bleiben »»ist.

ANS Apia wird berichtet, daß an der Westküste neun Krieg?,
kanuo veranlerl waren und von den Marinesoldaten in Vesili
genommen wurde ». Eine sehr eingehende Untersnchnng von
zwei Dörfern hat eine große Menge von KriegSwasfen zn Tage
gefördert . Auch Flugschristen , die u. a. die lleberschrift
„Samoa den Samoanern " trugen , wurden gesunden und be¬
schlagnahmt.

Aus dem lernen östen.
Japanfeindlictie Kiindgcbunge» in Korea.

In Soeul (Korea ) kam es zu großen Kundgebungen geg»
die japanische Regierung . Etwa 3000 koreaniscl>c Studcnlni
veranstalteten vor dem Palast des japanischen Gencralgonv .r-
neurs in Soeul eine Kundgebimg und forderten die sofortige
Freilassung ihrer verhafteten Kameraden . Die Verhaftungen
waren vor einiger Zeit wegen nationalistischer koreanischer
Propaganda erfolgt.

Die japanische Polizei ging mit dem Giimmiknüvpel gegen
die Demonstranten vor n„d verhaftete 400 koreanische St » ,
deuten . Die japanische Regierung erklärte , daß sie gezwnng' ii
sein werde, die koreanische Universität in Soeul zn schließen,
wenn solche Denionstraiivnen sich wiederholen.

Schiele6« Zahn alt.
Geboren am 17 . Januar  1870.

Am 17 . Januar d . I . wird der Präsident des
Rclchslandbundes Tr . e. h . Martin Schiele 00 Jahre
alt . Schiele wurde am 17 . Januar 1870 in Grost-
Schwaczlvsen , Kreis Stendal , als Sohn eines Guts-

Der Mann mit der schwarzen Maske und
der Mord aus der Meltzlannenhöhe.

DaS

Die Illoratoriumsfrage.
Ungeregelt ist noch die Moratoriumsfrage . Hier steht die

juristische Formel deö Young -Planes im scharfen Gegensatz zu
den wirtschaftliche» Rotivendigkciten . Die Bestiiinnungen des
Poung -Planes ers icrn , dast nach Ablauf des Moratoriums
Deutschland die antgclaufcnen Zahlungen nachzahle. Hiermit
würde Deutschland nicht nur die laufende Zahlung , sondern
auch die aufgelausene Zahlung auserlegt und damit die Wir¬
kung deS Moratoriums vernichtet werde».

AuS dieser Sachlage heraus versucht man nun einen AuS.
weg dadurch zu finden , daß der beratende Sonderausschuß de-
Aoung -Planeö , der bekanntlich als die „erste Instanz " im Falle
eines deutschen Moratoriums anzusprechen ist, bei der Rück-
zahlung der durch das Moratorium aufgelaufenen Zahlungen
die Wirtschaftslage Deutschlands berücksichtigenmuß.

Keine Behandlung der Saarfrage.
Die Verhandlungen der Konferenz werden zur Zeit mit

großer Beschleunigung weitergefnhrt , weil in allen Delegationen
der Wunsch besteht, unter allen Umständen am Samstag zum
Abschluß zu gelangen.

Feststeheu dürfte , daß die Saarfragen aus der Haager Kon>
ferenz nicht zur Verhandlung konimcn, obwohl die Ergebnisse
der bisherigen deutsch-französischen Pariser Saarverhandlnngen
eine direkte Verständigung zwisehen de», französischen und dem
deutsche» Außenminister über die grundsätzlichen Probleme der
Saarsragen notwendig machen.

Inspektors geboren . Er genotz zuerst kaufmännische
Ausbildung und übernahm noch in sehr jungen Jahren
das von seinem Vater bewirtschaftete Rittergut Lien-
Schollchnc im Kreise Rathenow . Politisch trat er
außerhalb seines Hetmatkreises erst 1013 hervor , als

' ' ' ~ * -- - kc ' — “ “ “ — " "

Samoa den Samoanern.
Die Unruhen auf Samoa.

Eine Anzahl von Mitgliedern der Man -L!ga liat nach Be-
richien aus Wellington in Neuseeland die Küstendörfer im
westlichen Samoa verlaßen und sich nach dem Inneren zurück¬
gezogen. Marinesoldaten der Kreuzers „Dunedin " sind den an
den Unruhen in Samoa hervorragend beteiligten Mauleuten
gefolgt.

er bet einer Ersatzwahl als konservativer Heimatkandi-
dat in den Reichstag gewählt wurde . Nach der Staats-
Umwälzung ivurde er einer der Grlinder der Deutsch-
nationalen Bolkspartei . Er war Mitglied der Natio¬
nalversammlung und wurde 1020 in den Reichstag
gewählt , dessen Mitglied er seither ist . 1024 wurde er
als Nachfolger Hergts Vorsitzender der deutschnatio-
nalen RcichStagsfraktion . ^ w

1025 trat er als Innenminister in das Kabrnett
Luther ein , aus dem er im Oktober desselben Jahres
mit den übrigen deutschnationalen Ministern wegen
deS Locarno -VcrtragcS wieder ausschied . Am 28.
Januar 1927 übernahm er im dritten Kabinett Marx
das RcichSministerium für Ernährung und Landwirt-

Ist Pfosf der Mörder der Lehrerinnen Gersbach? —
Doppelleben deö Pfaff.

Bekanntlich wurde einig« Zeit vor Weihnachten in F u r t -
Wangen  der aus Schonach bei Triberg stammende Wilhelm
Pfaff unter dem Verdacht verhaftet , in unsittlicher Weise Mäd¬
chen und Frauen belästigt zu haben . Die polizeilich angestrengte
Untersuchung ergab tatsächlich, daß d .m Pfasf nicht nur der
eine zunächst bekannte Fall zur Last gelegt werden konnte,
sondern daß deniselben Man » die außerordentlich zahlreichen
in den letzten Jahren auf dem Gebiet der Höhenwege Triberg-
Cchöiiivald— Brend —Raben —Furtwangen — HohlcS' - Blld'
ftzckle—Lachenhäusle —Hohler Graben —Turner bis gegen die
Weißtannenhöhe sestgcstellten Belästigungen ähnlicher Art zuzu-
schreiben sind. ^ , ,

So kann heute »,1t Bestimmtheit gesagt werden , daß Pfass
tatsächlich der seit langem gesuchte Mann mit der „schwarzen
Maske" ist. Die Fälle , die diesem Manne zur Last gelegt wer¬
de», sind so ganz ähnlich mit dem Mord auf der Weifitannen.
höhe, nur daß es eben infolge Flucht der Angegriffene » nicht
zum Mord gekonimen ist.

Heute kann angenommen werden , in Pfaff auch de» Mar¬
der der beiden Lehrcrinnen Jda und Luise Geröbach gefunden

* AuS den amtlichen Verlauibarunge » deS ersten StaatSan-
waltS der Ttaatsanwalifchafi II Dr . Ferdinand in Freiburg
ist zu entnehliien, daß osseiisichilich Pfaff eine Art Doppelleben
geführt Hai. In Furtwangen markierte er de» harmlosen Ehe-
mann und Kriegöinvcilide», von dem niemand dachte, daß er
sich mit solchen Dingen befasse. Aus seine» teilweise sehr weck
ausgedehnten Tonrcii , die er meist mit dem Fahrrad auSsührie,
verübte «r jedoch die schamlosestc» Ausschweifungen an Frauen
und Mädchen. Hierbei ist er nicht immer mit der Maske auf-
getreten. Gleichwohl wäre seine Entdeckung schon viel früher
erfolgt, wenn nicht eine falsche Scheu die von ihm überfallenen
Frauenspersonen von einer Anzeige abgehalten hälieii.

Auch über die ver»,nieten Zusammenhänge deö Pfaff mit
der schweren Bluttat aus der Weißtannenhöhe am 31. 5. 1028
sind im Laufe der letzten drei Wochen sehr wertvolle Hinweise
über wichtige Wahniehmungen an die Staatsanwaltschaft und
deren beauftragten Beamte » gelangt.

Nähere Einzelheiten können jedoch im Interesse der linier»
snchimg jetzt noch nicht mitgeteilt werden.

Auf ein besonderes Merkmal des Pfaff sei »och hingewiesen.
Es ist das zerstörte rechte Auge, das durch ein Glasauge ersetzt
ist (daher starrer Blick) . Pfaff war daher , wenn cs irgend
möglich ging , bestrebt, diese Gesichtshälfte nicht sehen zu lassen.
Dieses besondere Merkmal ist auch mit ei» Grnnd , wesbalb
Pfass vielfach mit verbundenem Gesicht, also mit der schwarzen
Maske aufgetreten ist. Die Siaaisanwaltschafl richtet an die
Öesfentlichkeit einen Ausruf , auch an die Bevölkerung der in
Frage stehenden Gebiete , die zur Aufklärung deö Mordes ans
der Weißtannenhöhe sührenden Mitteilungen unverzüglich an
die Staatsanwaltschaft oder die naheliegenden Polizei - und
Gendarmeriesiationen zu machen. Nach Lage der Dinge darf
angenommen werden , daß der Mord ans der Weißtannenhöhe
i„ absehbarer Zeit seine Aufklärung findet.

gramm , das heute noch die Grundlage der Landwirt¬
schaftspolitik des Reiches bildet . Wegen seiner Der-
dienste um das Notprogramm verlieh ihm die Land¬
wirtschaftliche Hochschule Bonn -Poppelsdorf den Titel
eines Doktor e. h . Nach seinem Ausscheiden aus dem
Kabinett wurde Schiele zum geschäftöführenden Präsi¬
denten des Reichslaiidbundes sewählt.

ZaS  neue preußische Laiidwirtschaftskaiiiiiiergesctz. Der
preußische Staatsrat beschäftigte sich mit dem Entwurf eines
Lmidivirtschaftskanimer -Gesetzeö, das nach der Erklärung des
Berichterstatters als etnschneidende Aendernng die Einbe¬
ziehung der Arbeitnehmer in die Laildwirtschastskammcrn bringe.
Die Geschäfte der Landwirtschastskaiiimer erforderte » ein ganz
besonderes Mas; von Fachkeinitnisse». Deshalb habe die Frage
der Einbeziehung der Arbeitnehmer ausführliche Erörterungen
zur Folge gehabt . In der Aussprache gab der Vertreter der
Arbeitögemeiiisehast. Freiherr von Gahl , eine Erklärung ab,
wonach gegen Entwurf im Hinblick auf die reichsgesetzliche Rege¬
lung dieser Materie erhebliche Bedenken bestünde». Die Arbeits¬
gemeinschaft billige ihn nur insoweit , als er die Selbstverwal¬
tung des landwirtschaftlichen Berufes stärke und erweitere.
Seine Fraktion lasse sich davon leiten , daß sie nicht nur die
Interessen der Landwirtschaft , sondern auch die der übrigen Be-
rnfsstände im Auge habe. Nach Ablehnung aller Aenderungs-
anträge wurde der (Gesetzentwurf schließlich in der Ausschuß-
fajsung angenoiiimen.

DIE LIEBE
DER

M BmOITTO
nOILEMMin

Copyrl «ht bv Martin Feuditwnncer . Halle iSnale ).
Roman von Elisabeth Ney

Keuchend , mit begehrlichen Augen , starrte Beilinger aus
Brigitta , die ihm in ihrem Zorn unendlich reizvoll erschien,
und plötzlich stürzte er sich wie ein Rasender aus siĉ und
versuchte , sie an sich zu pressen.

Brigitta aber schlug ihn mitten in sein brutales , ver¬
tiertes Gesicht , so daß er vor Schmerz mit einem Wutschrei
zurücktaumelte.

Roch ehe er sich zu fassen vermochte , war Brigitta aus
der Vordiele entflohen.

Rasch hastete sic die mit Teppichen belegte Treppe zu
ihrem Zimmer empor , und verschloß , ausatmend , hinter
sich die Tür . Sie weinte nicht.

Kalt und ernst , mit scstcm, unabänderlichem Entschluß
in dem bleichen , schönen Antlitz , starrte sie einen Moment
nachdenklich vor sich hin ; dann ging sie sicheren Schrittes zu
ihrem Schreibtisch , und wars mit energischer Bewegung
einige Zeilen aus eine » Briefbogen.

Roch einmal überflog sie dann den Brief , dessen Inhalt
an ihre Mutter bestiinmi war . Er lautete:

„Gott verzeih ' mir . ich kann dich » ich! mehr Mutter
nennen . Du und Isa müsse » ans eivig toi snr mich sei»
Ich verlasse noch in dieser Stunde , von Ekel und liessteni
Abscheu gepackt, das Hans . Ihr sollt alles haben , was
mir gehört . Ich vermag nicht mehr mit Euch -,n teilen

Brigitta "

Diesen in flammender Empörung eines unschuldigett,
keuschen Mcidchenhcrzcns geschriebenen Bries knveriierle
Brigitta , und übergab ihn der alten Hanna , die ihr im
Vestibül begegnete.

„Gnädiges Fräulein , liebes Fräulein Brigiiia . um
Gottes willen , wohin gehen Sic ?" ries die Alle weinerlich,
als sie den kleinen Handkosser erblickte , den die junge
Herrin für einen Momciit vor sich niedergesetzl hatte.

„Weine nicht , liebe , alte Hanna ", sagte Brigitta , für
einen Momeitt weich werdend . „Ich kann nicht mehr
bleiben , und nun lebe wohl und sorge dich nicht . Ich werde
dir schreiben , wo ich zu finden bin . Habe Dank für deine
Pslcge , du treue Seele ."

Bei diesen Worten bückte sich Brigitta Hollermann
schnell, und küßte die Dienerin aus die runzligen Wangen.

Mtt dumpsem Ton siel gleich daraus die Tür ihres
Vaterhauses hinter ihr ins Schloß.

Für immer.
Sie tvürde nie wieder dahin zurückkehren.

* ^ *

Seit acht Tagen weilte Brigitta Hollermann nun schon
im Hause des alten Sanitäisrals Lührmann.

Der alle .Herr kannte die Geschichte ihres großen Leides,
denn Btigitta hatte sich ihm völlig gnveriraut , so daß er
sie mit offenen Armen mistig hm und cinsnh , daß sic unter
diesen Umständen nicht im Hanse ihrer Mutter bleiben
konnte.

Brigitta Hollermann war sich ihrer Lage vollkommen
bewußt , und richtete sich ihr Leven ganz danach ein.

Schon nach zwei Tagen schaltete sie in der Wirtschaft
des auen Herrn , als sei dies nie anders gewesen.

c'ckvischcn ihr und der ältliche » Haushälterin Jürgens,
die teil Iahte » dem InnggeselletihatiShalt Vorstand , hatte

sich josori ettte besondere Znuetgung HeransgebUdet . Diese
entsprang wohl auch dem Umstand das; Brigitta dem alten
Haussaktotnm soviel wie möglich die Arbeit abnahm , so
daß die Alte jetzt gute Tage hatte.

Ost wehrte jedoch Frau Jürgens Brigittas Uebereijet
ab Diese aber machte ihr allen Ernstes klar , daß sie doch
so schnell wie möglich alles erlernen müsse, denn da drau¬
ßen würde wohl niemand niehr fragen , ob ihre Hand zu
zart und sein für die Hausarbeit wäre.

War die Arbeit getan , so saß Brigitta Hollermann
stundenlang über Zeitungen und Zeitschriften gebeugt , um
sic nach Stellungöangeboten zu durchsuchen . Leider haue
sie mit ihren Bewerbungsschreiben bisher noch kein Glück
gehabt.

Manchmal befiel sic Angst , wenn wieder eine Absage ine
Haus flatterte , denn schließlich konnte sie doch des alle»
Arztes Gastfreundschast nicht zu lange in Anspruch nehmen

Wenn sie bei ver Heimkehr des Sanitätsrats diesem
mit trübem Lächeln einen neuen Absagebrief oorlegtr.
schmunzelte dieser meist stillvergnügt , denn offen gestanden
gefiel ihm Brigitta Hollermanns liebe Gesellschasi t»
seinem Einsiedlerheim recht gut . und insgeheim wünschte et
sich wohl , das; sie noch recht lange bei ihm bleiben möchte.

Er hatte sich von ihr das Prädikat Onkel ausgebele ».
und sie hatte ihm dafür das Fräulein geschenkt.

Somit war ihr Zusammenleben vertraulicher , zwang-
loset geworden . Gern ließ sich Onkel Lührmann gefalle »,
wen » Brigitta ihm alltäglich zum Morgenkaffee die Früh'
stückSbrölchen höchst appetitlich herrichleie.

So war das junge Mädchen auch heute wieder emsig
beschäftigt , ihm die leckeren Semmeln , so wie er es liebte,
dick mit Honig zu bestreichen , als Frau Jürgeits mit ver
Morgenpost ins Zimincr trat.

I (Fortlevuna folgt .)
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Lokales.
Bad Homburg , den 17 . Januar 1930.

Kurhauslhealer . F. Arnold und E. Bach: „Wee-
tend im Paradies " , Schwank ln drei Akten . Die Meister
des Schwanks „Unter Gefchäslsaufstchl " lind uns | a In
Bad Komdurg in bester Erinnerung . Diesmal warteten
sie wiederum mit einem Strick von lustigen und scherz,
hasten Einfällen auf . Also Scherz , nur Scherz dedeulel
„Weekend " , und nur als Scherz ist die ganze Assaire
zu belrachlen . In dem Sinne ist auch diese Aufslihrung
toller Einfälle , hervorragend und unterhallend.

Es sei nun eine Bemerkung gestattet . Wäre „Wee-
kend im Paradies " vollständig seiner Witze entkleidet
und würde nur als ungeschminkte Handlung vor uns
stehen , dann hätte man es mit einem Stück übelster
Tendenz zu tun . Denn trotz kleiner Vorkommnisse , und
solche wird es immer geben , ist es auch im Jahre 1930
noch so, bah eine Bejvrdcrung meislenleils aus Fähig-
keil und nicht aus „Schiebung " zurückzasühren ist.

Der Zustand im . Ho 'el zum Paradies " am Schna.
kensee wird manchem lolt vorgekommen sein . Wie weil
die Vorgänge aus Wahrheit beruhen , intereisiert uns
genau so wenig , wie den dcsinlerrssterenlen Kriminal¬
beamten , der den Fall au '»schnüffeln sollte . Das ist ja
auch schließlich alles Nebensache . Kam es den Autoren
doch nur daraui an , durch die peinlich geschaffenen Si¬
tuationen ihr Ziel — nämlich das Auditorium köstlich
unterhalten — zu erreichen . Und dieser Erfolg war den
Autoren gestern Abend im Kurhausthealer auch beschie«
den , allerdings nicht zuletzt durch die vorzügliche Dar-
sieliung der Hanauer.

Die Kanone des Abends bildele der Spielleiter selbst,
Karl Gaevler , der die Rolle des Regierungsrat Dttlchen
übernommen halte . Talentvoll rutschte er von einer pein¬
lichen Sache zur andern , dis endlich Fortuna seinen
„Fünsminutenausstieg " bewirkte . Erich Rauschert al » Mi.
nistertalrat Breilenvach , Curl Wahl als vderregierungs.
rat von Giersdorf und Karl Haas als Regierungsassessor
Winkler lernten wir als Beamte vortrefflich in Beruf
und Vergnüge » kennen . Heinrich Asper , die Lehmann-
figur , halle bet den Frauen wenig Glück , und mit Ge¬
walt konnte der Schwerenöter sein Vorhaben erst recht
nickt durchsetzen . Aber er war eine prächtige Elownfigur.
Für die sittenstrenge Landlagsabgeordnele Haudenschild,
gegeben von Charlotte Conrad , war der Fall „Weekend-
Hotel" ein Fressen ; ausgerechn - t sie mutz aber später in.
solge des Angrifflustigen Lehmann einen Rückzieher
machen . Ihre parodislische Darstellung machte Gfsekl.
Josesine Wessely als Tulli , die Frau mit llbermooernen
Ansichten , trug ebenfalls zum Gelingen des Stückes bei.
Die gleiche Fesislellung sür die übrigen Träger von Rollen.

Das Publikum ward glänzend unterhalten.
Kurhaus , Der Liederabend von Ria Giniter be¬

ginnt heule um 8. 15 Uhr.
Kohes Atter, Herr Seidel, wohnhaft Gymnasium-

stiaße , begeht heule in bester Gesundheit seinen 85 . Ge¬
burtstag.

Dom Technischen Verein Lad Komburg. In
der heule/rdend . 8 30 Uhr , im Schloßholel slaltfindenden
Monalsversammlung wird Herr Direktor Lotz einen
Lichlbildervorlrag über „Wie sich die Oberfläche der Erde
verändert " halten.

1. Kleintterzuchloerein Lad Komburg. Unter
dem Vorsitz von Herrn Rauschenberg -Bad Homburg
wurde gestern abend im Lokal „Friedrichshos " die
Gründung eines Kleintierzuchtvereins , der offiziell den
Namen , 1. Kleintierzuchtverein Bad Homburg " tragen
wird , vollzogen . Der Verein , der schon über einen
guten Mitglirderslamm » erfügl , stellt sich die Auf¬
gabe , die K '.eintterzucht Geflügel . Hasen , Kaninchen nsw .)
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu fördern.
Als Vereinslokal wurde der „Friedrichshos " in der
Saalburgstratze sestgelegt . Neuanmeldungen nimmt Herr
Aauschenberg . wohnhaft Sluckensteinweg , entgegen.

Stmlsniederlegung . Herr Fabrikant Adolf Schwab
von der Wirlschaslsparlei hat sein Amt als Magistrats-
Mitglied aus Gesundheitsrücksichten ntedergelegt . — Aus
gleichen Gründen hat Stadtverordneter August Kämmer¬
lein sein Mandat niedergelegt , an dessen Stelle der
Händler Joses Matbach in das Sladlparlament einziehl.

Slratzenbenennung . Der Siratze, die von der
Diettgheimerstratze nach dem Sportplatz führt , wurde
die Bezeichnung „Am Heuchelbach gegeben.

Sin Uebersatt im Taunus . Zwischen Brand-
oberndorf und Cleeberg wurde aus den Fabrikanten B.

US Kasselborn ein Uederfall verübt . Als B . mit seinem
ieserwagen durch eia Walddickicht fuhr » wurden aus

hn etwa fünf Schüsse aus dem Hinterhalt abgegeben.
• blieb unverletzt . Die Landjägerei hat die erforder¬

ten Ermittlungen ausgenommen.

Feierabend
Feierabend.

das Wort hat guten Klang . Es bedeutet
Ende des Werktags , Ruhen nach getaner Arbeit . Und in der
Ruhe schwingt die Befriedigung als ein freudiges Gefühl mit,
seine Pflicht ' getan zu haben.

Co verschieden die Berufe der Menschen sind , so auch von¬
einander verschieden sind die Zeiten , die Feierabend bedeuten.
Dem einen ist das Fabriksirenengeheul am Nackmlttac >die An¬
kündigung des Feierabends , dem anderen dcw Getaut einer
späten Abendglocke . Wer in unsere Zeit hineinsicht , weist , das;
auch sür viele selbst mit dem Beginn des Feierabends noch
nicht die Zeit des Ausruhcnü gekommen ist, sie haben dann
»och gar viel in Haus und Hos zu schassen.

Auch in dem Verbringen des Feierabends äußert sich Gc-
Ichinack und Temperament jedes Menschen auf seine Art . Der
Nile liest , der andere treibt Sport , der dritte geht seinen

Neigungen nach , indem er da ? und senes bastelt o8er sonst
ein Steckenpferd reitet , der vierte begibt sich in Vernnügungs-
lokale oder in Gescüschaften , und so könnte man sortsahren
bis ins Endlose . Doch begegnen wir auch immer gleich-
gearteten Episoden : der junge Mensch begibt sich zum Stell¬
dichein mit der Anscrwähllen , und der alte kehrt beim in den
Echos ; der Familie , nimmt nach hansväterlicher Sitte Zeitung
und Pfeife zur Hand und genießt seine Behaglichkeit , derweil
ihm vom Leben der Familie tagsüber alles Notwendige zu
Ohren kommt.

Und so wird es ein stetes Arbeiten geben und eine » immer
wiederkehrenden Feierabend für die Tätigen , bis einmal die
Stunde des letzte » großen Feierabends geschlagen hat.

# Dir Landwirtschaftliche » Genossenschaften an der JahrcS-
wende . Nach der Statistik des Ncichsvcrbandcö der Deutschen
Landwirtschasllichen Gcnossciisch -astc » waren am 1. Januar
1930 vorhanden : 130 Zcntralgeiiosseiischastc » , 20 410 Spar-
und Darlehenskassen . 45,88 Bezugs - und Absatzgciiossenschaftcn,
45,87 Molkereigenossenschaften und 1 t 130 sonstige Gcnosscn-
kchaftcn , zusammen also 40 845, kandwirlschaslliche Genossen
schastc» . Der Gesamtzuwachs im Dezember bctrun vier Ge¬
nossenschaften , im gaipzen Jahre 1929 449 Genossenschaften.
Der effektive Gcsamlzulvachs des Jahres 1929 hat den des
Vorjahres um 148 übertroffcn . ui.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt . (Vernichtung der tt b e r w l n t c r « d c u

Schnaken .) Der Polizeipräsident weist auf die Verordnung
des NcgiernngSpräsidcnten zu Wiesbaden vom l . Februar 1911
hin , wonach die Hauseigentümer verpflichtet find , die über-
ivintcriideii Schnaken zu vernichten . Di « Desinfcktions - und
EntwesuiigSanstalt b«im Städtischen Krankenhaus «rtcilt kosten¬
los Auskunft : auch wtrd auf Antrag die Vertilgung der
Schnaken gegen Erstattung der Kosten übernommen.

A Frankfurt . (Oberpräsident Schwandcr
Ehrensenator der Frankfurter Universität .)
Rektor und Senat der Universität haben beschlossen , den Obcr-
präsidcnten der Provinz Hessen -Nassau , Erzcsicnz Schwanker,
anläßlich seines Rücktritts in Anerkennung keiner Verdienste
»in die Förderling der Interessen der Universität zum Ehrcw
senator zu ernennen.

A Frankfurt a . M . (Die R e i ch s g r ü n d u n g s f « I c r n
der Frankfurter St » dc » tc » . ) Die im Frankfurter
KirporatioiiSriimc zusammengeschlossciici , Studcntenvereäude
(Korps , Deutsche Burschenschaft , Allgemeiner deutscher Bur»
schcnbund , Wingolf , Katholische Verbindungen , Schwarzbncg.
blind n a . ) veranstalteten am Mittivoch im Zoologischen Garten
einen gutbcsuchten Kommers zur Feier der Gründung des
Dciitschc » Reiches an , 18 . Januar 1871 . Tic Festrede hielt der
Rektor der Universität , Prof . Dr Künzel , der die Bedentnng
des 18 . Januar in packender Darstellmig zeichnete - — Am
17. Januar veranstalte » die dem Rudolstädter Senioren -Konvent
anaeschlosseiici , Korps den tradittoiicsicn ReichSgründiings-
Kommcrs im Palmengartm . Die Festrede wird Univcrsitats-
proscssor Dr . Anker (Glesien ) halten . Die Burschenschaften vo»
Frankfurt und den hessischen Hochschulen halten am gleichcn
Tag einen Kommers im Zoo ab.

A Frankfurt a . M . (G l ä n b i g c r v e r s a m m l u n g
der Frankfurter Allgemeine  n .) Die Gläubiger-
versaminluiig war von ctlva 100 Gläubigern besucht . Direktor
Mcher gab zunächst den Bericht des Vorstandes mit der vor¬
läufigen Veriiiögcnsübersicht bekannt . Gegenüber einer
Schätzung von über sechs Millionen Aktiven wurde zunächst in
dem sogenannten oorlänsigen Status eine Unterbilanz von
zirka 30 Millionen Rm . sengestellt , und nunmehr ergaben die
zum 31 . 12 . 29 abgeschlossenen Ziffern Passiven von 73 .095,
Mill . gegenüber 1.9 .83 Mill . Rm ., also nunmehr eine zu er¬
rechnende Quote von 2l,5 » Prozent , wobei allerdings der Kauf¬
preis der Allianz nicht berücksichtigt ist . In spätestens zwei
Moiiaten soll die Quote von Banke » und anderen Kreise,,
garantiert werde » . Man sicht seitens der Verwaltung ans
dem Standpunkt , das ; die Quotengarnntie für die Gläubiger
nicht unter 50 Prozent liegen dürfe . Neben den Verwaltnngs-
baiiken soll in den Verhandlungen mit der Allianz erreicht
werden , daß diese zu dem sich ergebenden Betrag der Gcsamt-
vcrpslichtnnqen der Favng von 5,0 Millionen Ri » , ihren Kauf¬
preis so sestsetzt, das , neben der Znb » s;c der VerwaltungS-
banken diese 5,0 Prozent Quotenhohe erreicht werden . Liegt
der Kaufpreis der Allianz unter dieser notwendigen Höbe , so
soll der Anssichtsrat durch die freiwillige Zubuße zu dieser
Garantie beitragen . Die Verwaltungsbanken stehen einer
Garantie aus dieser oder ähnlicher Basis nicht ablehnend
gegenüber . Der Vergleich bei der Frankfurter I ndü¬
st r i e - K r c d i t , >vo bekanntlich durch das Vorgehen einer
sraiizösischcii Gruppe Konknrsgesahr droht , sieht 25, Prozent
vor , wobei eine Zubuße der Banken von zirka drei Millionen
Rm . notwendig ist . Die S ü d w e st d e u t s ch e Ban k wird
den garantierten Vergleich von 40 Prozent vorlegen , bei dem

- die Garantie sür diese Höhe von der Favag unter Zubuße
der Verwaltung zu leisten ist . Wird dieser Vergleich geneh¬
migt , so kann die erste Ausschüttung von zirka 15, Prozent in
etwa einem Monat erfolgen . Für die Aktionäre der Favag
steht aus der Masse nichts nur Verfügung . Es kommt also
mir eine Entschädigung durch den Aufsichtsrat in Frage , die
besonders die Revisionskommission anstrcbt , und die eine»
Gegenwert von 100 Mark ca . ausmachen soll . Diesen Preis
hat ma » bekanntlich auch seitens des Aussichtsrates fürM ensche Anfkäufc angelegt. In der ganzen Dlsknssion,der Erwarten ruhig verlief , trat die Bereitwilligkeit
zutage , einen GläubigernnSschuß zu wählen , und cs wiirdc
schließlich eiilstiiilinig ei » I5,glicdriges Komitee eingesetzt , für
bas die englische Gruppe einen Vertreter noch nicht bestimmt
hat . Die französische Gruppe vertritt die Firma Worms &
Eo ., Paris , die schweizerische Gruppe die Eidgenössische Bank,
nie deutsche Gruppe zunächst Direktor Berliner (Frankfurt)
sür die Frankfurter Bankiers , Oberbürgermeister Meickes für
die Stadt Saarbrücken , und Dr . Hirschberg verschiedene Grnp-
ocil . Zwei Sitze bleiben sür die Verwaltlmasbaiikeii . Für die
VorsicherungSglänbiger vertreten die englische Gruppe Dr.
Tiefenach , Schüß und Framheim , sämtlich in Hamburg , die
deutsche Gruppe Dr . Groß -Frankonia ; ein Sitz bleibt offen.

A Bad Nauheim . (N c u c Schule .) Die hiesige katholische
Gemeinde beabsichtigt die Errichtung einer Höheren Mädchen-
schulc . Zar Unterbringung der Auftakt wurde das Zander-
institiit erwoibc » , das bis znm 1 . April hergcrichtct sein soll.
Die Anstalt lvird dein staatlichen Lyzeum und Oberlyzenin
gleichgestellt , so daß die Absolventinnen zum Nuivcrsitäts-
ftndiinii zugelaffen werden können.

A Fricdhcrg . ( Nach Osten >v o l l ' n wir reisen .)
Immer größer wird die Zahl der Obcrhcsscn , die den Osten
des Reiches besiedeln . Nachdem in den lctztcu Jahren schon
ticke Landwirte ans den Dörfern der Wctterau nach Wcst-
preußen nmgezogen sind und sich dort angcsiedclt lmbcii , sind
zur Zeit wieder mcbrerc Familie » mit der Uebersicdliing nach
dem Osten beschäftigt.

A Giessen . (F c n e r .) In dem Dorf Holzheim wurde die
Scheune des Schneidermeisters und Landwirts Dicht vom
Feuer vernichtet . Den Flammen ist nicht nur die erst vor
einigen Jahren erbaute Scheune völlig zum Opfer gefallen,
sondern auch alle tandwirtschastlickxn Maschine, , nsw . wurden
oernichtct . Der Schaden ist sehr grosi , da eine Versicherung nicht
besteht.

A Büdingen . (Der Zusammenschluß der Milch-
Händler .) Ui » eine wirksamere Vertretung der Jntcressc»
der Milchsammlcr im Frankfurter Licsernngsbczirk zu «reiche » ,
iit zurzeit eine Becwgung im hiesigen Bezirk , besonders Im
eorbjcrcit Obcrhcsscn , im Gange . Eine diesbezügliche Tagung
in ^ tockhei», fand dnrcb die Jiltcrcsicntcn guten Zuspruch , so
dag der Zusammenschluß in Bälde zu erwarten ist.

VI/VIII l | II | | | v II t I V ‘ V M w y u II y no M U l V | j i
tchcn Lai , dbii » dc  ö .) Im ersten Referat des Schlnsitages
behandelte der drille Vorsitzende des Kurhessischcn Land-
blindes , Fenner , de» Werdegang des deutschen Bauer » im
Lause der Jahrhunderte bis zur Neuzeit , wobei er die Vcr-
biliideiibeit des Landvolkes mit dem jeweilige » Staatügcdeihc»
in den Vordergrund stellte . Dann sprach der Leiter der Christ¬
lichen Vaucrnyochschule in LoShausc » , Pfarrer Fritsch , über
die Erhaltung ländlicher Sitten und Gebräuche Eine gesunde
Landtevölkcrung müsse die Kraftquelle für das Volksleben in
der Großstadt abgcbcn . Ter Rcsrrciit trat für die Heranbildung
einer sittlich gereiften und verinnerlichte, , Landjugend ein . Den
letzten Vorlrag hatte Rcchtsamvalt Dr . Schneider ( Kassel ) über
die Bedeutung des Grundbuchs für die Landwirtschaft . Er
sprach sich über die wesentlichsten Moincntc aus , die jedem
Landwirt vom Grundbuch bekannt sein müßten . Er bezog sich
beiondcrs auf die Lasten - und Hypothekentintragung , wie auch
auf das sogenannte Ancrbenrccht , als dessen Hauptziel er die
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion heworhob . Zum
Schtllß faßte Altbürgermcrstcr Schmidt den Gesamtinhalt der
Veranstaltung zusammen , wobei er der Hoffnung Ausdruck
gab . daß die Tagung als treffliches Rüstzeug im Erislciizkamps
der Landiwrtschaft sich bewähren möge

A Dannfladt . (Auf « Inen Polizelbeamlen ge¬
schossen .) Am 30 . November wurde von einem Beamten der
Gendarmcriestation Urspringen auf dem Wege zwischen Ur-
springc » ' und Birkcnftld eine ihm verdächtig erscheinend«
Person , die vor ihm flüchtete , angerufcn und zum Stchciiblcibci,
ausgcsordcrt . Als sich der Beamte auf zirka 70 Meter dem Un¬
bekannten genähert hatte , gab dieser ans einem Gclvchr »ichrcre
Schüsse auf den Beamten ab , der dadurch an den Armen vcr-
letzt wurde und infolgedeffen an der weiteren Verfolgung ge¬
hindert war . Der Beamte gab ebenfalls aus seiner Pistole
»ichrerc Schüsse ab . Er vcnmitet , den Unbekannten getroffen
zu haben . Bon dem Täter fehlt jede Spur . Es wird vermutet,
daß der angcschossenc Unbckaimte sich nach Tarmstabt zwecks
Behandlung gewandt bat.

'churmaiuis Stiftung für Heidelberg.
Griindstcinlcgilng für da « neue Hörsaal -Gebäude.

Die Oirnndsiciiilegung für das neue Hörsaalgcbäudc der Heidel¬
berger Universität , das sich auf dem Platze des bisherigen soge¬
nannten neuen Kollcgicilhauscs erhebt , fand dieser Tage statt.
Der Neubau wurde bekaiintlich durch die von dem amerikanische»
Botschafter Schurman vermittelte Spende amerikanischer Bürger
in Höhe von über 2 Millionen Mark ermöglicht . Ii » Rektorats-
zimmcr hatte sich der Senat der Universität mit dem Rektor
Pros . Tr . Gotschlich versammelt . Ferner waren erschienen der
badische Untcrrichtsministcr Remmcle mit Oberrcgicrungsrat
Thoma , die bauführcildcn Architekten Prof . Gruber -Daiizig nnd
Giltmaiin , Gcheimrat Dr . Kiefer für den Landeskonuiussar.
Bürgermeister Ambcrgcr für den Oberbürgermelstcr sowie Ver¬
treter der Heidelberger Studentenschaft . Der Rektor begrüßte die
Erschiciicucn und verlas die a » den Rcichspräsidcilten , a » de»
badischen Siaatspräsidenten Schmitt und Botschafter Schurnic»
gcsaiidtcii Telegramme . Bon de» beiden crsteren waren bereits
Aiitworttelcgramme eingclaufen , ebenso ein Bcgrüßungslele-
graiinn vom Rcichsailßciiminister Curtius . Hierauf verlas der
Rektor den von Prof . Panzer verfaßten Wortlaut der Urkunde,
die mit anderen Universitätsdokuinenten in die Kupfcrkajsette ein¬
gelötet wurde.

In feierlichem Zuge , dem sich die Chargierten mit ihren
Fahnen anschloffr », ging eö zur Baugrube , wo der Rektor nach
Worten dev Gedenkens für den verstorbenen Rektor Profcffor Dr.
Hcinshcimcr , unter dessen Rektorat der Bau beschloflcn worden
ist, die drei Hammcrschläge auf den Grundstein abgab.

Zwangsversteigerung.
Svnnadend , öen 18. Januar 1930 sollen zwangs¬

weise öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

a ) Ilm 10 Ith , in Friedrichsdors i. T . Kaupislr . 77.
1 Opellieferwagen.

b ) Ilm 12 Uhr in Seulberg:
Klavier , Eisschrank , Kelter , Apselmllhle und
verschiedene Möbel.

Versammlung am Bahnübergang Oberbornslraße.
Bad Homburg , den 17 . Januar 1930.

Schneider . Obergerichlsvollzieher.

Briefkasten.
M . R . Nack, cii ' iiezogciici , Elkilildinlinge » fiuinen wir

Jhncii sagen : I . Ein Rmlckivcrbvt für Juacildtichc , c,u „ „
Kriege eutstnndciics ttzcsetz, bestellt nicht wehr . 2 Zigarr - n-
geslhästc dürfen mul , a » Jugendliche Rauchwaren verktiu,rii.
Hiermit ist aber selbstvcrstäiidlick , „ ickit gezagt , daß Jugeud-
liche rauchen solle » .

Verantwortlich für den redaktionelle » Teil : S . Herz Bad Hom¬
burg : für de » Inseratenteil : Jakob Klüber Obern,sei



Nr. 14 „Neueste Nachrichten"

Erdstöße verursache» ein Grudenungliia
in vberschiesien.

Bisher vier Tote und mehrere Schwerverletzte.
In ganz O b c r schl e si cn machte sich eine starke Er-

schtttterung bemerkbar, die a»ch in Königshütte, sensctts der
Grenze, nnd weit ii» Weste» von Bcnthcn bemerkt wurde.

Als Folgeerscheinung sind einige Strecken und Pfeiler aus
der Hcinitz-Grube der Deutschen ttzirsche-Gcscllschaft zu Bruch
gegangen.

Infolge des Einsturzes eines Pfeilers ging gegen 17.30 Uh»
eine Strecke zu Bruch, in der sich etwa 20 Bergleute bcfandcn.
Ein zweiter Pfeiler blieb stehen. Durch den cingcstürztcn Meiler
wurden zwei Bergleute erschlagen. Ein dritter, ein Schlepper,
wurde verschüttet. Offenbar hat er aber keine ernstlichen Bcr-
lehnngen erlitten, da er seine Hilferufe mit einer Stimme er¬
tönen läßt, die keine Schmerzen ausdrückt. Man weis, nicht, ob
man ihn lebend wird bergen können, da der Zugang voll-
kommen verschüttet ist. Bei den räumlichen Verhältnissen können
die Rettungsmannschaften nur äußerst langsam Vordringen. Auch
rin Teil der Strecke, an der die Förderung abtransporticrt
wird, ist zu Bruch gegangen. Dabei wurde ein Mann erschlagen
Zwei Bergleute erlitten hier Vcrlchunge». In der Abteilung,
in der die Bctonsirma Walter arbeitet, ist gleichfalls ein Arbeiter
erschlagenein anderer wurde durch die Bctanpfcilcr cingc-
klemmt. An seiner Bergung wird mit alle» Kräfte» gearbeitet.

Vier Tote und zwei Berichte sind bisher fcstgcstcllt. Die
übrigen Belegschaftsmitgliederhaben sich ohne fremde Hilsc
ccttcu könne», ihre Verletzungen sind durchweg leichter Natur.

Mutter und Stiessohn.
Tragischer Auogang eines Liebesverhältnisses.

Einen tragischen Ausgang »ahm ei» LicbcövcrhälluiS, das
seit einiger Zeit zwischen einer 51jährigen Frau Eharticr und
ihrem 24jährigcn Stiessohn in Paris bestand. Die Frau, deren
Mann vor einigen Monaten gestorben war, hatte cs »ach und
nach verstanden, ihren Stiessohn, der mit ihr die gleiche Wohnung
bewohnte, dahin zu bringen, mit ihr ein Liebesverhältnis cinzu-
gchen, das immer festere Formen annahni. Nicuials ka», cs zu
Streitigkeiten zwischen dem ungleichen Paar , bis der junge Mann
vor einiger Zeit ein junges Mädchen kennen lernte, in das er
sich verliebte und das er heirate» wollte.

Bor fünf Tagen machte er feiner Stiefmutter davon Mit¬
teilung, daß die Heirat bald stattfinden sollte, nnd war trotz aller
Ueberredungökünst'c der alten Frau nicht dazu zu bewegen, seinen
Entschluß rückgängig zu machen. Als nun der junge Mann damit
beschäftigt war, die ihm gehörigen Möbel in seine Wohnung z»
schaffen»die er mit seiner Frau beziehen wollte, erschoß die Stief¬
mutter zuerst ihren Stiessohn und dann sich selbst.

Ser starke Man«.
Kampf zwischen einem Ringer und acht Polizisten.

In der Nacht kam eS in Kopenhagen  zu einem heftigen
Kampf zwischen einem bekannten dänischen Ringer und einem
größeren Polizeiaufgebot. Der SchwcrgcwichtsringcrOlsscn be¬
suchte eine Gastwirtschaft und verunglimpstc dort mehrere Ac-

Für Karnevals -Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lieder

liefern in ein- nnd mehrfarbiger Ausführung lehr preiswert
die

Homburger Neuesten Nachrichten.
r
u
«

Z. Reitz, Waisenhausslratze lk
lelteste Spezial-Samen- und Bogelfuttcrhandlimg
mpfiehlt alle Sorten Vvgelfnttersür In - u-Ausländische
löget.Bvgclbisauit.Vogelsand,Mehlwürmer li.Fischfutter

Für die Sögel im Freien
r-treufutter. Futterringe und Futterhäuscheii.

Gummiüberschuhe und dergleichen
werden auf eleklrovul-
kanlichcm Wege wie

neu repariert bei

F. Raspini,
Sdiuhmacher

Oberusclerpfad 1
Annahme auch hei J . b a i ( I a n

einer Haihausgasse 1

sucher. 7M er zum Vcriaffr» de? Lokals aufgcfordcrt ivurdc,
weigerte er sich zunächst, so daß Polizei hcrbcigcruscn werde»
mufttc. Olsscn folgte dann den beiden crschicncucn Beamten auf
die Straffe. Dort versetzte er einem von ihnen einen so heftigen
Schlag ins Gesicht, das, dem Beamten der Kinnbacken gebrochen
wurde. Darauf flüchtete Olsscn. Während der eine Beamte ihn
verfolgte, alarmierte schließlich der Verletzte mehrere Kameraden.
Cchlicsilich wurde Olsscn in einer Sackgasse gestellt. Wie ein
Rasender wehrte er sich, wobei aus beide» Seiten viel Blut slos,.

Endlich gelang den Beamten— acht an der Zahl —, Olsscn
z» überwältigen und ihn, an Hände» u»d Füße» grscsirlt, nach
der nächste» Wache zu bringen. Olsscn wurde sofort einer
„Spiritnsprvbc" unterzogen, die aber negativ anöfirl, was für
den Ringer»m so ungünstiger sein dürfte.

Aus aller weil.
□ Aufruhr In einem Erziehungsheim. In der Mittagszeit kam

cs tut Neustctttncr  Erziehungsheim zu einem Ausruhr der
Zöglinge. Etwa 20 Burschen rotteten sich zusammen und zer¬
trümmerten sämtliche Fensterscheiben und Einrichtungögcgcn-
stände ihrer Stuben. Als das Ausstchtspersonal mit einer
Spritze gegen die Tobenden vorging, griffen diese unter Ab¬
singen der Internationale und dein Rufe: „Heil Moskau" die
Beamten tätlich an. Erst einem größeren Aufgebot der Polizei
gelang es, die Ruhe nach reichlicher Anwendung des Gummi¬
knüppels wieder hcrzustcllen. lieber die Ursache des Aufruhrs
konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden. Die Zöglinge
hatten vor einiger Zeit jedoch wegen angeblich schlechten Essens
derartige Austritte anycfündigt. Als Haupträdclsführcr werden -
zwei aus Ncusicttin stammende junge Burschen genannt, die
kürzlich beide zum dritten Male aus der Anstalt ausbrachen und
vor einigen Tagen wieder cingclicfcrt wurden.

Ol Karl MaxstadtT- Im hohen Alter von 76 Jahren ist
Karl M a l ft flb t gestorben. Von der jüngeren Generation
kaum mehr gekannt, stand der Name Marstadt bei ungezählten
Tausenden in früheren Jahren in hohen Ehren. War doch Karl
Marstadt einer der beste», cinfallrrichstcn, originellsten und
schöpferischsten Volksschauspielcr, Varictc)huiuoristen und Vor-
tragsmcister seiner Zeit, der in ganz Deutschland und iveit um¬
her im Ausland förmliche Triumphe feierte. So gut wie olle
der von ihm vorgctragencn Szenen, Gedichte, Lieder, Couplets
usw. waren von ihm selbst verfaßt, denn er war schier uner¬
schöpflich in seinen humorvollen Ideen, Einfällen und Schlagern,
die ihre zündende Wirkung im Publikum nicht verfehlten. Wie
,o vielen anderen hat die Iuslation auch diesem Meister des
Humors am Abend seines Lebens den Erfolg seiner Arbeit
geraubt.

□ Explosion in einer Amnioniakfadrik. In einer Ammoniak¬
fabrik in Wazierö (*cl Lyon explodierte ein Behälter. Fünf
Arbeiter wurden mit zum Teil furchtbaren Brandwunden von
der llnsallstellc getragen. Während zwei von i .neu kurz nach
der Einlicserung ins Krankenhaus starben, ringt ein drit'ec
mit dein Tode. Die Verletzungen der beiden anderen sind
it>cutftCT ernster Natur.

Gaflslülle „Friedrichshos"
Eaalburgstrahe 66 Tel. 2884
Anerkannt pule Kilche

Hausschlochlung/ Erslklcissîe Getränke
Bes. : Karl Kappus.

Haltestelle der Lninibislinic und Elektrischen

Inventur-
Ausverkauf!

Unser  Innen !ur-A us verkaus
begann  am 7. Januar 1930.

Wirhaben nnserePrcise
ganz bedeutend
herabgesetzt !

Aus alle Waren gewähr?» wir

1l>1°Rabatt
Aus Pullover tv , 13 , 23 bis

5l>1«Aabatt
Kommen Sie zu uns und niitzen
Sie die seltene Gelegenheit aus

Strick - Fabel
Bad Komburg vor der Kühe
nur Waisenhausplah Tel. 2625

Oauerbrandvien
irisch, u. nntcrif. System.

Kohlenherde, Gasherde,
Kesselgestelle. Kupferkessel.
Ofenschirme,

sowie sämtliche
Feucrgcrale

empfiehlt zu de» billigste»
Preisen

Martin Reiiiach
Eilenhandlung- Bad Homburg
Laifenltr. 18. Telefon 293

Freitag , den 17. Januar 19S0

SamStag, den 18. Ianua.
Katholisch:  Petri Stuhlfctcr, protestantisch:  Priska.
Sonne:  Ansgang 7.57 Uhr, Untergang 16.25 Uhr.
Mond:  Untergang 10.1.3 Uhr, Ausgang 21.22 Uhr.

Gedenktafel.
1701: Kurfürst FAcdrich III . von Brandenburg nimmt als Fried¬

rich I die KönigSwürdc an. — 1871: Wilhelm I., König von
Preußen, wird Deutscher Kaiser. — 1020: + Der ForschnngSrciscndc
I-aul (Miifcftlb in Berlin (* 1810). - 1927: t Der Physiker Otto
Wiener in Leipzig(* 1853).

Wetterlage und Wettervorhersage.
In den milden Lustmaffcn wurden wledcr mehr als 8 Grad er¬

reicht. Hinter einem von der Nordsee bis nach Frankreich sich er¬
streckenden TiefdruckanSläuscr versuchen kühlere Lfistmassen von den
britischen Inseln aus daS Festland vorzudrängen. Glelchzelltg be¬
ginnt aus dein osteuropäischen Hoch Kaltlusi westwärts zu fließen.

Voraussichtliche Witterung:  Etwas kühler und
Strichregen.

3« den denlsch-polnischen Verhandlungen.
Soll der deutsch-polnische Zollkrieg sortbestehcn?

Der Sonderberichterstatter des „Kurier Poranny" drahict
aus Gens, daß dort bereits gewisse Berhaudlungen über de»
deutsch- polnifchen LiquidationSvcrlrag stattgcsuudcn hätten,
ivobci jcdoch von irgendwelchen Zugeständnissen von der Seite
Polens nicht die Rede gewesen sei. Mau habe nur über die
Klärung find Auslegung einzelner Puiiklc dev Abkommens ge¬
sprochen. dessen Wortlaut reine Abänderung erfahren werde. Ter
Wortlaut de« Vertrages solle bei seiner Uebcrweisuiig an die
Parlamcifte verössenilicht werden.

In bezug auf den kleinen deutsch-polnischen Handelsvertrag
fei dir Haltung der polnischen Abordnung völlig»nveröndert.
Es bestehe dir Möglichkeit, dem deutsch-polnischen Hnndrssver-
trag entweder sofort abzuschließen oder die polnische Abordnung
auszulösrn. Es müsie endlich geklärt werden, ob der deutsch-
polnische Zollkrieg sortbestrhcn solle oder ob die Lage geändert
iverdr.

Sie Lnrnhen in Doms.
Was die fowjctrussische Presir dazu sagt.

Wie auS Moskau gemeldet wird, nimmt die gesamte Soivi.'t
prcsfe heute zu den letzten Unruhen in WormS Stellung. D e
.Prawda' erklärt dtcsc Vorgänge liefern de» Beweis dafür,
daß stch der soziale Kamps in Deutschland verschärfe und daß
die Deutsche Kommunistische Partei die Leitung des Kampfe?
gegen die Herrschaft des Bürgertums in Händenh-abe. Die
Deutsche KomnnmistisckrcPa riet besitze große Sympathie beim
dentsche» Proletariat uub wisse, was sie wolle. .

Die lebte» Zusammenstöße zwischen der Polizei und den
Erwerbslosen könnten nicht nur als Zwischenfall, sondern als
eine neue Periode in dem Freihcitskainpf des dcntschcn Pro¬
letariats gegen das Bürgertum »nd die dcutsche Sozialdemo¬
kratie angesehen werden. Die letzten Ercignifle hätten die Er¬
weiterung des revolntionären Einslnsses der Deutschen Kom¬
munistischen Partei auf das deutsche Proletariat wieder gezeigt.

^Ltttsttiunlifimf
er '*t

nach wie vor die Zeitschrift
mit dem ausführlichsten
Funkprogramm dorWeli!

80 Seiten für 50 Pf • Monatsbezug RM 2 .- 1
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst v.V«rlofl Berlin N 24

VOR FROSTSCHADEN
in W.C . Räumen schützen Sie sich
durch Installierung eines kleinen

GASOFENS
Niedrige Anlagekosten sowie billiger Betrieb

FRAGEN SIE
die Homburger Installateure und das

GASWERK

Leibbinde»
vrustbaltrr

Korsetts
Gcradeyaltcr

Bruchbänder
Vlattfust- Einlagen
vummt - Strümpfe

„ nur guten Qualitäten
und großer Auswahl

Carl ytl©.n.b.H.
Lieferant,äintlicher

Krankenkasse».

MiMil -HiitelM-
ii. LeblnHelitm
Liliet €o.

Siiifcnflr. 16  Hth.

Hirsch im Ausschnitt
feinstes « astgeflllgel
Land- u. Tafelbutter

Wilhelm Äeld
Aiarkllauben Tel. 275H

II
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Herren - , Burschen - ,
Jünglings - , Knaben - ,
Gefellfchafis =, Keile -, Strafjen=, Sport®u. Lodenbekleidung

Mindest-Nachliiss 25 ° k>
Erweiterte Nachlässe 701 «

Bekannt gute Qualitäten , tadelloser Sitz und Verarbeitung . Ich kann Ihnen hier nur
einige Ausverkaufspreise zeigen von meiner RIESENAUSWAHL.

9Herren-Anzüge
jetzt Mk. , 8.—. 30. - 25.—, 16.—

Herren-Anzüge
Früher Mk. *5.—, 75—, 60.—

WA . 59”, 45.—,42.
Herren-Anzüge

Früher Mk. 14*. - ,

50

110 .- 100 .—

Meine beliebten

Jünglingsmäntelu .Anzüge | | |
in den Besuchten Preislagenin den gesuchten Preislagen
Mk. 25.-,20.,- 18.-,15 - .12.50
Meine beliebten

jetzt Mk. 86.— 77.— 65.—
Blau der gefragte

Herren-Anzug
jetzt Mk. *7.56. 46.50, 38. - & • ♦ — j-

32.-
28.-

für Gesellschaft
Konzeit u. TanaAnzüge

jetzt Mk. 84 .50,72 .- 18 -54.- 45.-
A •#-* mit 2 Hosen , für Jagd

■*~* 11/4 ' und Sport, d. Neuste

jetzt Mk. 76.-, 62.- , 54.- 45.- 38.

Lodenjoppen
Windjacken
Lumberjacks
Berufskleidung

von 4 .50 an
von 3 .95 an

12 .-von an
mit 25 %

Konfirmanden-Anzüge j *) 30
Mk. 30.-, 28.-, 22.60 16.50 t -fW 1 h

Au! Knaben-Arziige u. Mäntel bis

70 °|. Nachlaß.
Herren-Hosen, SporbHosen , Golf-

Hosen, Anzug-Hosen
in 25 Grössen , auch für den stärksten Herren , gute

Qualitäten , ganz enorm herabgesetzt.

7Loden-, Gummi Trenchcoat-
und Garbardine-Mäntel
Mk. 32.-, 24.-, 19.50. 12.50

Sämtliche Sommerwaren
zum Aussuchen , ganz erheblich unter den

früheren Verkaufspreisen.

50

Herren-Mäntel
Mk 40.-, 32.-, 28-.. 19.50

Htrren®Uls!er
Mk. 62 -, 54 -, 48.-, 39.- , 27.,-

Herren-Paletots
schwarz u. Marongo
Mk. 78 62.-, 54.-, 42 - , 35.-.

12 50
19«
2«._

Ulfter undPaletots
eigene Anfertigung und einzelne Musterstücke, Ersatz

für Mab, sehr billig.

Herren-Stutzeru. Sportjoppen4
Mk. 38 -, 32.-, 24.-. 19.50 lU

450Loden-Capes
für Knaben , jünglinge , Burschen, Mädchen

schon von

Ski-Anzüge u. Hosen , Schlafröcke u. Mäntel,
Rauch - u. Künstler -Joppen , einzelne Fracks,
Smokings und Cutaways , Joppen und Westen

und einzelne Westen.

M . JANSEN
Frankfurt a. M.

Am Liebfrauenberg 33-35 , Ecke Bleidenstr, Neue Krame 23
Das gute alte Haus für Private , Angestellte und Beamte und die tägliche Bevölkerung von Frankfurt a . M. und Umgegend.

Bei Einkauf eines Anzuges oder Mantels von Mk. 48 . - eine Freifahrt nach Frankfurt (30 km .)
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Erwerbslose als RuheslSrer.
Wcnc Kundgrbungövrrsuchc troli Bcrbotcs in Berlin.

Trost des vom Berliner Polizcipräsidcntc » erlassene» Ver¬
botes vcrjnchtcn Erwcrbölosc doch in verschiedene» Stadtteile»
die Bildung von Umzügen . Der Polizei , die in höchster Alarm-
bccciischast sland, gelang cS jedoch überall verhältniSinäsiig
leicht, die Kundgeber , in der Hauptsache jüngere Leute, zu zcr-
streuen. An der Ecke PotSdauicrstrasic und Pcillassirasic wurde
ein aus etwa 300 Man » bestehender Zug von der Polizei aus-
gelöst Da die Menge den Anordnungen der Polizei zunächst
Widerstand leisten wollte, wurden einige Schreckschüsse ab-
gegeben, worauf sie auseinandcrstob . Am Wcddingplast wurden
bei der Auflösung eines Zuges zehn Zwangsgcslcllungcn vor-
genommen. Bei einer ähnlichen Aktion in Ncnkölln, Berliner-
Ecke Anzciigrnderstrasic , wurden sechs Personen zivaugögcstcllt.
darunter der kommunistische Ncichslaasabgcordnctc Blcnkle.

Am ZionSkirchplast wurden zwei Polizcibcamte von Kund-
gebcrn z» Boden geworfen und ihnen die Tschakos zertrümmert.
Auch hier genügten Schrrckschüsie, »in die Menge zu zerstreuen.
Bei dem Einschreiten der Polizei gegen eine» Umzug in der
Emdenerstraßc wurde der Rrichötagöabgeordnete Hoernlr scst-
grnommen.

Um 20 Uhr herrschte in den »icistc» Bezirken wieder völlige
Ruhe . Die polizeilichen Tichcrheitsmastuahmcn sind jedoch noch
nicht aufgehoben.

Mrsllngniöpsarrrr Johann Jung gestorben.
‘ Freiendiez , 17. Januar . Nach langem schweren Leiden starb
der kaiholische Anstaltspfarrer des Zcntralgefängnisseö Freien¬
diez, Johann Jung . Ter Verstorbene , der im Jahre 1804 zu
Winden bei Nassau-Lahn geboren war , trat 1890 in den Mili.
tärseeljorgerdientt und wurde DivisionSpfarrcr in Metz. 1914
zog er als FclddivisionSpsarrcr mit der 21. Division in» Feld
1916 wurde er zum Feldoberpsarrer der Ostfront
und Milttär -Oberpfarrer des Generalgouvernements Warschau
ernannt , 1920 übernahm er die Seelsorge im Zeniralgesängnir
Freiendiez.

Im Banne de» Alkohols.
Schwerin, 17. Januar . Dem Schweriner Justizgefängnir

wurden vier Melker aus Alt -Mcteln und Dalaendors zuao-
führt , die in den Dörsern Wickendorf und Rngcnser bei
Schwert «; schwere Untat ^ vĉ 'ibt hatten . Sic waren in ei::-.*

Gastwirtschaft In Wickcndors eingedrnngen , wo ein Tanzvor-
giiüaen slntlsand . Dort verprügelten sie eiiien Mann , der das
vtahlhcliiinbzcichcn trug . Die Gäste wurden mit Stühlen,
Stöcken und Bicrgläser verprügelt , bis alle die Flucht ergrisscn
hatten . Ter Bescher eines Ausslugsloknlcs ivurde gefragt , ob
er Ncichsliaiiiicranachörigcr sei. ' Als dieser die Arage ver¬
neinte , fielen die Melker über ihn her und »lisihandclten ihn
nhtvcr . Gegen Milternacht kamen die drei Täler im Auto im
Dorf Riigcnsec an , um sich der Melker Hachle » zu ihnen ge-
kclltc. Dort drangen sie i» eine » Tnnzsaal ein und riesen svsort
Streit hervor . Der Melker Hachlcn drang mit dem Messer a »!
einen jungen Mann ei» und sticsi ihm das Messer unterhalb
des UchllopscS in den Hals . Die Braut des Berlestlen erhielt
einen Stuhl an den Lopf . Einem anderen Elast ivnrde ein
Mcsserstiih in die Brust verseilt . Auch hier ruhten die vier Mel¬
ler nicht eher , bis sämtliche Gäste das Lokal durcl, die Fenster
»erlassen Hallen . Eine eingehende Untersuchung der Angelegen¬
heit ist cingelcitct worden.
Eine Mutter mit ihre» beide» Kindern in den Tod gegangen.

Eciernförde , 17. Januar . I » Suhrendorf . Kreis Eckern»
fördc, wurde die Witwe Gundcrscn mit ihren beiden Kindern
«n der Wohnung tot ausgcfunbcu . Nach de» bisherigen Fest-
stcllungcn ist der Tod nach dem Genusi vergiftete» Kakaos cin-
gctretcn . Man nimmt an , dast die Frau , die vor Jahrcssörist
ihren Mann verloren halte , freiwillig mit ihren Kindern a.u4
dm Leben geschieden ist. Die beiden Kinder waren drei und
fünf Jahr « alt.

Spork ' Ilachrichken.
Internationale Termine im Schwimmen für 1930.

Der internationale Vciansialtungskalcndcr der DSV . für 1930
sicht folgend« Termine vor: 6. Juli : Länberwellkampf Deutsch,
land—Frankreich in Zeih; 13 Juli : Länderwasscrl'allipicl Donsck-
land- Belgien in Antwerpen; 18. und 20. Juli : Ländcrwetlkampf
Deutschland—Ungarn in Berlin , 26. bis 31. August: Europa¬
meisterschaften in Wien.

Fest der Kurzen Strecken.
Die Jnleresscngemcinschasl der Berliner Schwlmmverclne plant

für den 1. und 2. März ein Inicriiationalcs Seliwimmsesl unter der
Bezeichnung . Fcst der Kurzen Strecken". Dabei sind nur Wcll»
»cwerbc über 100 und 200 Mir . vorgesehen, die ganz erstklassige

Rtäfle an den Mart bringe» sollen. Tr . Barany -Ilugar »,
bester Schwimmer, hat seine Teilnahme bereits zugcsagt.

Oesterreich protcftir-il.
Der Lcsterreichisch« ' Schwiniiiwcrbaiid Achtele a» den Jnier-

naiionalcn Schwimmvcrband ein Prolcstschreiben gegen die Ablal-
!»ng des geplanten Wettkampfes Europ,, gegen Amerika in Bnda-
gcst. Dieser Wettkampf, der vom 28./20. September onegctragc»
wird, bedeute eine große Konkurrenz der vom 26.131. August in
fiCicn slallsindendcu Europa -Mcistcrsch-asien. ES wird eine fiter-
legung der TresscnS aus daS Jahr 1931 gewünscht. Mtl einem
Erfolg der Ocstcrrcichcr ist kaum zu rechnen.

Ist der Rugby-Sport hart?
Erst nachträglich und auf Umwegen »lführt man, wi« T>arl \ 8

ln dem Länder.Rugbyipicl zwliche» Frankreich und Schollland in
Paris zuging. Tic Vegegnung gewann bekanntlich Frankreich mil
7:3. Ta » Spiel war eines der häriesten, das wohl ie gclicserl
wurde. Nicl)i weniger als 17 Spieler gingen »für die Zeit" zu
Bode», sie wurden rcgelrcchl k. o. gcscstt. Während der gan cn
Pariser Vorsaison hat cö kaum mehr k. o.-Siege gegeben als in
diesem Nngbyspiel. Frankreich bccndcle das Tressen mit nur 13
Spielern siegreich; Schottland hatte aber auch einen Mann cingebüßt.

Nugby-LSndcrkampf Irland —Frankreich.
Am 25. Januar treffen sich in Belfast die Natlonalmannschasten

Eilands und Frankreichs im Rugby.

Sie Londoner Flollenkonferenz.
Japan enttäuscht.

Die japanische Admiralität hat Anweisung an die an der
Londoner Flottenkonferenz teilnehmenden japanischen Sachver¬
ständigen gesandt , sich vorläufig jeder Erörterung über Fragen,
di« sich auf Großkampfschiffe und Flu ^ cugmutterschifse be¬
ziehe». zu enthalten , da in diesen beiden Punkten eine Ver¬
ständigung zwischen England und Japan noch nicht erreicht
wurde . In japanischen Flottenkreisen wird die Enttäuschung
über den bisherigen Verlauf der Vorbesprechungen mit der
bntischen Regierung nicht verborgen . Insbesondere beklagt man
sich darüber , daß llapan bisher ein einwandfreies Zugeständnis
für die Z > ' lung einer Kreuzcrquote von 7: 10 im Verhältnis
zu Amer> rnd England nicht erreichen konnte.
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L MM
LuisenMe 11. Tel. 2110

Trotzes vager in

Sseii,SseitlDm - ,, . Koh-

le » l>isieiie1c . Niedekl . dnEsch-Sse«
MWr-Sseil

Besuchen Sie
gefl . untere

(MussieClungs-Släume
£uisenstr . BO

Wenn Sie fpaten wollen,
dann tun Sie gut, Ihre
Lebensmittel in meinem
GefchAfte einzukaufen , weil
mein Prinzip audi heule noch ist:
.Gut , reell und preiswert ' I

Außerdem erhalten Sie auf alle Waren 5°/e Rabatt

Jocob Nehren vorm.Carl Kr felfdilÄger Jr.
Telefon 2167 Luifenflr. 84 '/s.

SklSKÜlSZK K © ifili^

Dauerbrand - Öfen
«uwuMuuiiiiMimiiHHtfliwuiiiiiuMimiuuiiuiuinmtnniuiAiuuMiiuiiiiuiufittiUii

Ofenschirme— Kohlenkasien
^vhlensütler in «Um Preislage»

Jvh . Schächer
Bad Äombutg — Doroiheenflr . 27

Huihsus Äthin Wetterich
Wallstrasse 14

Stets Lager u. grofce
Auswahl in allen

Damen -, Herren-
und Kinderhüten

Umfassonieren und Garnieren.

Mascb inenstrickerei
Sophie Hardt
Bad Hornburg Obergafft 15

TleiisFlnferfigunq und Reparatur
fämtlidicr Stn ' drroarcn , wie:
Sporirocflcn . Pullovers , Strick¬
kleider und bergt , bei billigster

Berechnung u. baldigster Lieferung

j ' MVAVWAVA ' .VA ' W .V .mWWASW/AWAV .W .W .' AW .SW ^ WWANW .W . V

Homburger Vollkornbrot
allein erhitltltch bei

Bäckerei Schäfer

Nene Mauerltr. 1, Tel. <329

und der Firma Tflcnges Sc Mulder.

TlHMr.BljWmHrtjt
würzig , schmackhaft nnd leicht verdaulich darf auf keinem
Tische fehlen Alleiniger .Hersteller:

Christian Tag Obergasse 20.
Ferner erhältlich:

Bäckerei Nöll , Luilenslr sie <8
Bäckerei Weil , Audenslcasie 7
Earl Sp -ätger , Eaaldurgslr 54
Feinstosthanülung G . Aitmann.

Elisasteirlenslr i?

früher Schweiz , ; rhof

10 % RABATT
jero £ljre ,'ch auf meine fämtlicijen
Sdjuljroaren , um mein großes Lager
zu räumen und für Tlcuanfcünfle Plast
zu schaffen . Rüsten Sie sofort diese
seltene Gelegenheit.

Schuhhaus Georg Schramm
Bad Homburg - Kirdorf Bachstraste 16.

Merne

iu den

nernsten Farben
n . Formen

jugendl. Filzgloe5.80- 8.58,Fr««e«H«t8.50—10.—
Elegante Kappe« 8. 18u. 15— SRI

Patz- M iDimren 25. Denseli»
t tisenstr . 94.

PH. GRIESS
Luisensirasse  41.
Telefon 2452 . ' , Gegr. 1903

(Isis - n . Ksrbntrei

Npeelalhani für Heller*
nnd Bflrafenwaren

Tal .' »c Artlk . i

Abschlag !!

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Feri fpredier 2331 Am Markt Luifenfirnfce 21

Chem . Reinigung und Färberei
KUNSTSTOPFEREI

Beirieb a. Platze daher schnelle Bedienung
AW .V . W . V/ZW . VWW .VW/i ’AV .V .WWVS

Pfund i .O<£ Mk.
Pfund 1.10 Mk.

feinste ^ llüttdische TafeLdntter

Aeinste  Hnuzener Tafelduttnr

Ferner grotze Auswahl in gulgepfleglen in- und auslän - ifchen Käsen
zu de» bittiLsteu Preisen.

Msilli N1Z GvUsrie) Allmann« HÄiltzasse
ooooooooooooocxx ooooooooooooc
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